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Die diagnostische individuelle Interpretation von intramyokardialen Elektrogrammen (IEGM), die durch direkte Ableitung vom spontan schlagenden oder stimulierten Herzen erhalten werden können, ist einerseits eine grosse Herausforderung, aber andererseits mit dem Problem belastet, dass bisher noch kaum Erfahrungen vorliegen. Die Signalmorphologie der IEGMs weicht von jener der extrakorporal abgeleiteten EKGs mit den bekannten charakteristischen Merkmalen erheblich ab. Mit dem Ziel, die Interpretation der Signalmorphologie der Ventrikulär Evozierten Reizantwort (VER) zu verbessern, wurde ein einfaches Modell der beiden Ventrikel des menschlichen Herzens – welches  sowohl die elektrische Erregungsausbreitung als auch die mechanische Kontraktion berücksichtigt – entwickelt. 
Das auf Teilellipsoiden basierende Modell besteht aus ca. 18.000 Würfel mit einer Kantenlänge von 2,5 mm. Jedem dieser Würfel können neben einer Faservorzugsrichtung individuelle elektrische Parameter (z.B. Form und Dauer des Aktionspotentials) und mechanische Parameter (z.B. Kontraktilität) zugewiesen werden. Die Berechnung der VER basiert auf dem Solid-Angle-Prinzip. Besondere Schwierigkeiten bereitet die Nachbildung einer möglichst weitgehenden physiologischen Kontraktion, d. h. des Überganges vom enddiastolischen in den endsystolischen Zustand. Experimentelle Befunde und theoretische Überlegungen haben deutlich gemacht, dass die Signalmorphologie der VERs von der Kontraktion und letztlich vom Schlagvolumen abhängt, d. h. dass eine adäquate Signalauswertung die Möglichkeit eröffnen könnte, das Schlagvolumen aus dem elektrophysiologischen Signal zu ermitteln. 
Durch die Kontraktion bildet das Modell die Verringerung des linksventrikulären Füllungsvolumen und die dadurch bedingten Auswirkungen auf die Signalmorphologie der VERs nach. Die erreichte Auswurffraktion beträgt ca. 0.4 bei 90 %-iger Isovolumetrie des Myokards. Die simulierten VERs stimmen mit real gemessenen VERs gut überein und ermöglichen die Interpretation charakteristischer Merkmale der Signalmorphologie. 
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